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Großes Hauptquartier, 28.Juni(WTB.)Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬
prinz Rupprecht von Bayern:

Schwere Fernfeuer-Batterien beschossen gestern
mit beobachteter Wirkung die englisch-franzöfische
Hafenfestung Dünkirchen. Mehrere Schiffe liefen
eiligst aus. Als Erwiderung wurde vom Feind
Ostende unter Feuer genommen. Mitärischer
Schaden entstand nicht.

In den englischen Gräben an der Küste ver¬
ursachte eine Beschießung durch unsere Artillerie
und Minenwerfer starke Zerstörungen.

Nach ruhigem Vormittag nahm gegen Abend
die Feuertätigkeit in einigen Abschnitten der fland¬
rischen und Artoisfront ziemliche Heftigkeit an.

Südöstlich von Nieuport wurde von unseren
Stoßtrupps ein belgischer Posten aufgehoben.

Bei Hooge schlug ein feindlicher Erkuudungs-
vorstoß fehl.

Südlich der Straße Cambrai—Arras erlitten
die Engländer bei der Säuberung eines Grabens
durch westfälische und rheinische Sturmtrupps
erhebliche Verluste an Gefangenen und Toten.

Im Vorfeld unserer Stellungen nördlich von
St. Quentin entspannen sich mehrfach kleine
Gefechte unserer Posten mit englischen Abteilungen.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Au einzelnen Stellen nördlich der Aisve,

»ördlich von Reims und in der Westchampagne
kam es zu lebhaftem Artilleriefeuer.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Her¬
zog Albrecht von Württemberg:

Am Hartmannsweilerkopf machten Erkunder
eines württembergischen  Regiments durch
Einbruch in die französischen Gräben eine An¬
zahl Gefangene.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An der Ostgalizischen Front dauert die rege

Feuertätigkeit au.
Mazedonische Front:
Keine besonderen Ereignisse.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
^ Berlin,  28. Juni, abends. (WTB. Amtlich.)
Im Westen außer vormittags lebhafter Gefechts-
tatigkeit an der Straße Lens-Arras nichts Be¬
sonderes. — Im Osten ist die Lage unverändert.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien , 28. Juni . (WTB . Amtlich.)

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Am galizischen Frontabschnitt, nördlich des Dnjester,

dre feindliche Artillerie anhaltend lebhaft tätig.
Aufklärungsabteilungendes Gegners versuchten an
mehreren Stellen vergeblich vorzugehen. Einige er¬
folgreiche Luftkämpfe

Italienischer Kriegsschauplatz:
. ^ der den gemeldeten Gefangenen wurden bei
er Wiedereroberung des Monte Ortigara 2 Ma-

Mnengewehre, 7 Geschütze und 2000 Gewehre er-
met. Hauptmann Heyrowsky hat am 26. Juni
er dem Wippachtale2 Flieger abgeschossen.

Der Chef des Generalstabs.

^ Rundschau.!
Die Generaldebatte zuin Staatshaushalt ist in

der Zweiten württembergischen Kammer  er¬
ledigt. Auch der Finanzausschuß ist inzwischen noch
mit seinen Beratungen zu einem glücklichen Ende
gelangt. Die Besprechungen der einzelnen Etats im
Halbmondssaal sind bis jetzt ziemlich ruhig und
ohne allzugroße Weitschweifigkeit verlaufen. Be¬
merkenswert war eine von hohem staatsmännischem
Geist getragene Rede des Ministerpräsidenten Frei¬
herrn von Weizsäcker, der sich mit den progamma¬
tischen Darlegungen der Parteiredner auseinander
setzte, die Neuorientierung als eine Angelegenheit
bezeichnete, die in Württemberg, wenn sie angesichts
unserer fortschrittlichen Verhältnisse überhaupt noch
von Bedeutung sei, jedenfalls nicht eile, ein vom
Abgeordneten Haußmann vorgeschlagenes Koalitions-
Ministerium zur Verwirklichung des wahren Parla¬
mentarismus als Unsinn abtat und im übrigen mit
allem Nachdruck dem König das Recht wahrte,
feine Minister aus freiem Ermessen zu ernennen.
In Sachen der Paritätsklagen zeigte sich die Regie¬
rung entgegenkommend. Der Minister des Innern
und der Finanzminister waren auch bei der Berat¬
ung ihrer Etats praktischen Vorschlägen zugänglich,
wahrten aber im übrigen nachdrücklich die Entschließ¬
ungsfreiheit der Regierung. Als Ulkszenen zwischen
diese ernste Arbeit hinein spielten sich Schimpfduelle
der beiden sozialdemokratischen Gruppen ab, bei
denen Westmeyer— nebenbei bemerkt als einziger
Sozialdemokrat im Hause — in der Uniform eines
Artilleristen erschienen war ; sonst war des Königs
Rock nur bei den bürgerlichen Parteien anzutreffen,
was Westmeyer Gelegenheit zu dem blutigen Witz
gab, seine ehemaligen Genossen als die Fraktion
der Unabkömmlichen zu bezeichnen.

Wir haben auch aus berufenem Munde vernom¬
men, daß die Ernteaussichten in diesem Jahr über¬
aus günstig sind. Aengstliche Gemüter glaubten bei
dem Erdstoß am 20. Juni schon, nun habe sich
auch die Natur gegen die Menschheit verschworen;
aber das herrliche grüne Kleid unserer Fluren läßt
nichts dergleichen erkennen. Die Heuernte ist über¬
aus günstig ausgefallen, alles andere steht so vor¬
züglich, daß wir keine Nahrungssorgen selbst für
einen vierten Winterseldzug zu hegen brauchen. Leider
werden die Hoffnungen aus eine baldige Beendigung
des Krieges immer geringer, und auch aus einer
Rede die der Kaiser neulich an seine Soldaten
hielt, ist der unbeugsame Entschluß zum Durchhalten
mit solchem Nachdruck zu erkennen, daß man noch
nicht die Ueberzeugung gewinnt, am Vorabend des
Friedens zu stehen.

Die Alliierten wehren sich mit den schlechtesten
Mitteln gegen den Friedensgedanken, der doch in den
Völkern immer stärker emporwächst. Der Vorstand
des auswärtigen Departements an der schweizerischen
Regierung, Bundesrat Hoffmann  in Bern hat den
Welschen Ador  aus Genf als Nachfolger erhalten,
der das Wohlwollen der Entente zu genießen scheint.
Die vorschnelle Opferung Hoffmanns durch die
Schweiz und seine Ersetzung durch einen Welschen
fordert in Deutschland zu größter Vorsicht heraus.
Auch die Energielosigkeit der schweizerischen Behör¬
den bei dem gemeinen Ueberfall über den kranken
König Konstantin von Griechenland in Lugano auf
seiner Durchreise nach Thufis und bei den Demon¬
strationen gegen das deutsche Konsulat in Genf,
einem an die schimpflichen Ereignisse von Lausanne
seinerzeit erinnernden Vorgang, geben zu denken.

Die kriegerischen Ereignisse beschränkten sich in
der letzten Woche auf die Vorbereitungen zu der
immer deutlicher sich ankündigenden neuen Offensive
unserer Gegner. Auch im Osten scheint eine solche
wenigstens durch Teile der russischen Armee in Aus¬
sicht zu stehen. Zwar gab es in Petersburg einen
Aufruhr, aber die englischen Agenten brauchten nur
mit der Wiedereinsetzung des Zaren zu drohen, um
die wankelmütigen Anarchisten und Sozialisten in

ihrer Dienstbarkeit zu erhalten. Es wird gut sein,
wenn wir unsere, freilich nur mit viel Optimismus
zu Stande gekommenen Hoffnungen aus Rußland
vollends begraben. Die Entente ist bei allen dip¬
lomatischen Aktionen so erfolgreich, daß man es
schon nicht mehr blos aus glücklichen Zufällen, son¬
dern aus tieferliegenden, für uns überaus schmerz¬
lichen Gründen erklären muß. Sie hat nun auch
in Griechenland ihren Venizelos an die Spitze der
Regierung gebracht und mit dem bisherigen Mini¬
sterpräsidenten Zaimis  die Verkörperung einer
ehrlichen Neutralität beseitigt.

Der Ministerwechsel in Oesterreich  brachte ein
Beamtenministeriumzu Tage, also eine Verlegen¬
heitsmaßregel, die keine endgültige Regierung dar¬
stellt, sondern nur den Versuch bedeutet, mit den
Parteien des Reichsrats weiter zu verhandeln; zu
welchem Ende weiß kein Mensch. Regen sich doch
allenthalben die nationalistischen Ansprüche der sla-
vischen Elemente mit unerhörter Dreistigkeit. So
war der deutsche Generalgouverneur in Warschau
genötigt, die dortige erst vor Jahresfrist mit so viel
Sang und Klang eröffnete polnische Universität
wegen der Dreistigkeit der Studenten zu schließen.
Wozu immer wieder init dem unzuverlässigen pol¬
nischen Element solche Experimente gemacht werden,
deren Scheitern nachher regelmäßig aus Kosten des
deutschen Ansehens geht, ist beim besten Willen
nicht einzusehen. Man sollte doch endlich einmal
aufhören, durch die Feder zu gefährden, was das
Schwert geschaffen hat!

Berlin,  28 . Juni . Der „Berliner Lokalanz."
meldet: Der dem Reichstag zugegangene Nachtrags¬
etat zum Staatshaushaltsetat sieht zur Bestreitung
einmaliger außerordentlicher Ausgaben die Flüssig¬
machung der Summe von 15 Milliarden im
Wege des Kredits vor.

Zürich,  27 . Juni . Der „Zür . Tagesanzeiger"
berichtet: Die Entente beabsichtigt, die Weltkriegs¬
entscheidung  auf das Jahr 1918 zu verlegen und
diese zusammen mit der russischen und amerikanischen
Armee zu erzwingen. Die bevorstehenden Opera¬
tionen dürsten nicht als Entscheidungsaktion ange¬
sehen werden. (Eine echt verbändlerische Vorbeu¬
gung, wenn mit diesen angeblich bevorstehenden
Operationen nichts erreicht wird. Wenn die Welt¬
kriegsentscheidung bis 1918 hinausgeschoben werden
soll, so werden auch noch andere Faktoren mitspre¬
chen, als der Wille der Verbandsleiter; damit brau¬
chen wir uns also noch nicht bluffen zu lassen.)

Berlin,  28. Juni . Wie dem „Lokal-Anzeiger"
aus zuverlässiger Quelle aus Stockholm berichtet
wird, haben die Regierungen von England und
Frankreich  ihren zur Zeit in Rußland befindlichen
Staatsangehörigen die Weisung unter der Hand
zugehen lassen, daß es für sie angesichts der drohen¬
den Jnnerlage Rußlands ratsam sei, ihre dortigen
Geschäfte und Unternehmungen möglichst bald zu
liquidieren und auf dem,  kürzesten Wege das Land
zu verlassen. Man nimmt an, daß besonders die
englischen Geschäftsleute, die in letzter Zeit Rußland
in Massen überschwemmten und sich die wirtschaft¬
liche Lage des Landes zu nutze machten, indem sie
ungezählte Millionenabschlüsse in Handel und In¬
dustrie zuwege brachten, dem aus London kommenden
Wink Folge leisten werden, zumal sie vor dem Aus¬
bruch der russischen Volkswut sich nicht sicher fühlen.
So verlassen die Ratten das sinkende Schiff, nach¬
dem sie sich auf Kosten ihres Bundesgenossen drei
Jahre lang gemästet haben.

Basel,  28 . Juni . Den Blättern wird aus Lon¬
don  berichtet: Bonar  Law erklärte am 2S. Juni
in Manchester in einer Versammlung der Trade Union,
ohne den entschlossenen Willen jedes Einzelnen, seinen
Lebensunterhalt zu beschränken, gehe England einer
Krise  entgegen. Die Beschränkung des Nahrungs¬
mittelverbrauchs auf mindestens die Hälfte des



bisherigen Verbrauchs sei Voraussetzung , wenn Eng¬
land den Krieg gewinnen wolle.

Berlin,  27 . Juni . Die „Vossische Zeitung"
meldet aus Genf : Der schweizerische Allgemeine
Pressedienst berichtet aus London : Vor einigen Tagen
hat der Leiter des englischen Zivildienstes , Cham-
berlain , erklärt , die russische Revolution habe das
Gute , daß sie den Alliierten die Verantwortung für
einen etwaigen Fehlschlag des Krieges abnehme.
Der Friede könne jetzt weder als eine Niederlage
der Alliierten noch als ein aus eigener Kraft ge¬
borener Sieg der Mittelmächte angesehen werden.

Berlin,  27 . Juni . (WTB .) Entkommene bul¬
garische Gefangene berichten , daß in den drei Monaten
März , April , Mai allein in Saloniki 80000 Ver¬
wundete ankamen . Die Mannschaftsdepots waren
sämtlich leer , mit Ausnahme des serbischen , in dem
7 bis 8000 genesende Serben liegen . Weiter er¬
zählten die entkommenen Gefangenen , daß die
Serben von den Franzosen fast ebenso schlecht wie
die Gefangenen behandelt werden . In Saloniki herrsche
eine erschreckende Teuerung.

Berlin,  28 . Juni . Laut schweizerischen Blättern
berichten die Mailänder Zeitungen aus Petersburg:
203 bürgerliche Abgeordnete der Reichsduma be¬
schlossen ihren Einspruch gegen den Beschluß der
Arbeiter - und Soldatenrate , der die Reichsduma für
aufgelöst erklärte . Die Versammlung forderte ein¬
stimmig die Zwangslösung der Arbeiter - und Sol¬
datenräte . Kundgebungszüge nach dem Taurischen
Palast wurden zerstreut . — In Jrtusk und in Cher¬
son ist es zu heftigen Straßenkämpsen zwischen den
dort die Oberhand besitzenden Monarchisten und
Truppen der provisorischen Regierung gekommen.
Die Monarchisten mußten schließlich das Feld räumen.
Die Stadt wurde wieder von den Truppen der
provisorischen Regierung besetzt. Die Zahl der in
Cherson verhafteten Personen beträgt 1200 . — Die
Regierung beschloß, den Stadtrat in Petersburg
auszulösen und schrieb den neugewählten Stadtbe¬
hörden vor , 200 Räte zu wählen.

Berlin,  28 . Juni . Dem „Berliner Lokalanz ."
zufolge meldet die „Wiener Allgemeine Zeitung"
aus Stockholm , Terestschenko habe mitgeteilt , daß
er von dem Kommandanten der russischen Balkan¬
armee , General Dietrich , die Verständigung erhalten
habe , es müsse ein höherer Offizier nach Saloniki
kommen , um die unruhig gewordenen Truppen über
die Ereignisse in Rußland aufzuklären.

Stuttgart,  27 . Juni . Die Frage der Ver¬
einfachung derVerwaltungsorganisation
beschäftigte die Zweite Kammer  in ihrer heutigen
Sitzung . Als Voraussetzung für die Durchführung
des notwendigen Vereinsachungsprogramms bezeichnete
Abg . Dr . Linde  m'a n n (S .) die Zentralisation und
den Ausbau der Selbstverwaltung . Er betonte die
Notwendigkeit der Schaffung größerer Bezirke , etwa
von 100000 Einwohnern , bei deren Abgrenzung
auch Verkehrsbeziehungen berücksichtigt werden müßten.
Er empfahl die Aufhebung der Einrichtung des
Bürgerausschusses und die Einführung des Einkollegial¬
systems für die Gemeinden . Abg . Stiefel (BK .)
hielt eine weitgehende Zusammenlegung von Bezirken
für unmöglich und die Anstellung von Berufsschult¬
heißen für zu weitgehend . Für die Ortsvorsteher
und Gemeindebeamten wünsche er eine Kriegs - oder
Gehaltszulage für ihre Mehrarbeit im Kriege und
die Deckung der Aufwendungen aus den Ueberschüssen
der Kommunalverbände bei der Bewirtschaftung von
Lebensmitteln , was der Minister des Innern als
durchaus unzulässig bezeichnete . Abg . Hartenstein
(V .) unterstrich die Notwendigkeit einer Neueinteilung
der Oberämter , da die seitherige Einteilung sich
während des Krieges als denkbar ungünstig erwiesen
hat . Gleichzeitig müsse aber eine Verminderung der
Zahl der Oberämter erfolgen . Gegen das Ein-
kollegialsystsm äußerte er Bedenken . Die Brand-
Versicherungsentschädigung bezeichnete er , wie auch
der Abg . Stiefel , als unzureichend , worauf der
Minister zufagte , die Gebäudebrandversicherung zu
einer entsprechenden Erhöhung der Brandentschädig¬
ung zu veranlassen . Im Gegensatz zu dem Abg.
Stiefel erklärte der Abg . Dr . Nübling  die Zu¬
stimmung des größeren Teils seiner Fraktion zu dem
Lindemannschen Vorschlag der Vergrößerung der
Bezirke , ebenso zur Zusammenlegung kleinerer Ge¬
meinden zu größeren Verbänden („Stadtschult-
heißereien " ), deren Vorstände die seitherigen staat¬
lichen Aufgaben der „Bauernschultheißen " zu über¬
nehmen hätten , wodurch die Einrichtung der Bauern¬
schultheißen für die Gemeinden bestehen bleiben könnte.
Der Minister des Innern , Dr . v . Fleischhauer,
verkannte nicht die Reformbedürftigkeit der Gemeinde-

und Bezirkssrdnung , während des Krieges sei es
aber unmöglich , die bessernde Hand anzulegen und
auch nach dem Kriege müsse die Frage sorgsam ge¬
prüft werden . Die vom Abg . Stiefel verlangte
Erledigung der Wegordnung  sei schon mit Rück¬
sicht auf die Finanzlage des Staates derzeit unmöglich,
ebenso die Verabschiedung des Gebäudebrandver¬
sicherungsgesetzes . Mit der Vergrößerung der Bezirke
erklärte sich der Minister einverstanden , nicht aber
mit den von Lindemann verlangten Bezirken von
100000 Einwohnern , bei denen die Möglichkeit der
notwendigen Fühlungnahme des Oberamtmanns mit
der Bevölkerung nicht mehr vorhanden sei : dies sei
aber erforderlich wenn das „patriarchalische Ver¬
hältnis " zwischen Oberamtmann und Bezirk erhalten
bleiben soll . Nächste Sitzung Donnerstag 8 Uhr.

Mariazell O/A.  Oberndorf , 26 . Juni . Der
seit längerer Zeit in den Wäldern an der württem-
bergisch -badischen Grenze sich aufhaltende und die
Bevölkerung belästigende Bettler und Landstreicher
Johannes Walz von Ebhausen O/A.  Nagold , wurde
vom Landjäger aufgegriffen und ins Amtsgericht
Oberndorf eingeliefert . Wegen Brandstiftung wird
Walz auch von den badischen Behörden steckbrieflich
verfolgt.

Backnang,  28 . Juni . Bei dem letzten Holz¬
verkauf im hiesigen Bezirk lautete der Anschlag für
zwei Festmeter durchschnittlich auf 43 Mark . Kaum
hatte der Verkauf begonnen , da wurden auch schon
80 , 100 Mark und m >ch mehr geboten . Vergeblich
waren die eindringlichen Warnungen des Forstbe¬
amten , vergeblich seine berechtigte Frage , ob er es
mit Tollhäuslern zu tun habe . Da Gefahr bestand,
daß die Steigerung noch blödsinnigere Form ange¬
nommen hätte , machte der Forstbeamte durch raschen
Schluß dem Umtrieb ein Ende . ,

Aalen,  27 . Juni . Die Furchtepidemie unter
den Mädchen in Aalen , von der dieser Tage an
dieser Stelle die Rede war , scheint doch nicht alle
Mädchen aus Aalen und der Umgebung erfaßt zu
haben . Man hört im Gegenteil in letzterer Zeit
wiederum verschiedene Klagen , wonach sich deutsche
Mädchen nicht schämen , französische Kriegsgefangene
abzuküssen und nicht etwa bloß sich von solchen ab¬
küssen zu lassen . Es wäre höchste Zeit , daß jeder
derartige Fall unnachsichtlich sofort zur Anzeige ge¬
bracht und öffentlich gebrandmarkt wird.

Waldsee,  27 . Juni . Bei der Erhebung der
Vorräte an Brotgetreide usw . hat der Bauer
Clemens Häfele  in Unterschwarzach 35 Zentner
Brotgetreide , 65 Ztr . Gerste und 78 Ztr . Haber
verheimlicht . Bei der Staatsanwaltschaft wurde da¬
her Anzeige erstattet mit dem Antrag , die verheim¬
lichten Vorräte einzuziehen . Auch bei der Nachprüf¬
ung am 10 . Mai fand man bei der Durchsuchung
der Räume 15 Ztr . Dinkel , 7,65 Ztr . Roggen und
9,10 Ztr . Gerste , die Häfele teilweise in der Scheuer,
teilweise im Göpelhaus in Kübeln und Fässern ver¬
steckt hatte . Die letzteren Vorräte verfielen zu
Gunsten des Kommunalverbandes ohne Entschädig¬
ung.

Meersburg  am Bodensee , 27 . Juni . Der
Stand der Wein berge  ist in den bekannten Wein¬
orten Meersburg , Hagnau und Immenstaad so schön,
wie er selten war . Der Austrieb erfolgte zwar
spät , entwickelte sich aber unter dem Wunder wir¬
kenden Einfluß der Sonne ungemein rasch, sodaß
wir heute einen Vorsprung von 14 bis 18 Tagen
gegenüber anderen Jahren haben . Der Weinstock
ist gesund und frei von Krankheiten . Der Ansatz
an Samen ist gerade nicht sehr reichlich, aber die
vorhandenen Träubchen haben sich schon recht gün¬
stig entwickelt.

Stadtkinder aufs Land.
An die Herren Vertrauensmänner!
Verschiedene Anfragen aus den Kreisen der Ver¬

trauensmänner und den Familien , die sich zur Auf¬
nahme von Stadtkindern bereit erklärt haben , ver¬
anlassen die Geschäftsstelle , über den derzeitigen Stand
der Angelegenheit zu berichten . Von den rund 2500
Kindern , die sich in Stuttgart gemeldet haben , sind
bis jetzt aufs Land rund 1800 Kinder von Stutt¬
gart untergebracht worden . Auf die Bitte von andern
württemb . Städten : Heilbronn , Zuffenhausen , Gmünd,
Ulm , Bückingen , Ebingen , Tuttlingen , Trossingen , ist
diesen Städten die gewünschte Zahl von Plätzen auS
den Stuttgarter Anmeldungen überlassen worden.
Die weiteren Verhandlungen für diese Plätze werden
demnach von den genannten Städten aus selbst ge¬
führt . — Aus katholischen  Gegenden sind so zahl¬
reiche Anmeldungen eingelaufen , daß nicht nur alle
katholischen Kinder aus Stuttgart berücksichtigt werden
konnten , sondern daß auch eine große Anzahl von
Plätzen durch Vermittlung des katholischen Oberschul¬
rats dem bischöflichen Ordinariat zur Verfügung ge¬

stellt werden konnten . — Auf evangelischer  Seite
liegt die Sache nicht so einfach . Es besteht ein
großes Mißverhältnis zwischen dem Alter und Ge¬
schlecht der gemeldeten und dem Alter und Geschlecht
der verlangten Kinder . Verlangt wurden vom Land
hauptsächlich 13— 15 jährige Mädchen : anqenrelbet
haben sich hauptsächlich 7 — 11jährige Knaben. -

Auch sonst werden die Schwierigkeiten , die sich der
Geschäftsstelle bei der Unterbringung der Kinder ent¬
gegenstellen , auf dem Land und von den Herren Ver¬
trauensmännern vielfach unterschätzt . Insbesondere
ziehen sich die Verhandlungen mit den Eltern oft
recht lange hin , namentlich auch wegen der Beschaffung
der Ausrüftungsgegenstände , insbesondere der Stiefel.
Dann bestehen auf Seite der Eltern mitunter nicht
von der Hand zu weisende Wünsche bezüglich der
Unterbringung ihrer Kinder , über welche die Ge¬
schäftsstelle nicht kurzerhand Weggehen kann. Zudem
laufen immer neue Anmeldungen von Kindern ein.
Der Transport der Kinder ist , nachdem der Haupt¬
trupp der Kinder verschickt ist, nicht mehr so einfach.
— Die Herren Vertrauensmänner werden daher ge¬
beten , dort , wo die Stellen noch nicht besetzt sind,
unter Darlegung der Verhältnisse die Angelegenheit
mit den einzelnen Familien , die sich zur Aufnahme
von Kindern bereit erklärt haben , zu besprechen und
insbesondere dem Gerücht entgegenzutreten , als ob
das Bedürfnis ein weniger dringendes geworden sei.
Die Geschäftsstelle wird sich bemühen , all die Wünsche
vom Land und aus der Stadt noch tunlichst zu be¬
rücksichtigen. In absehbarer Zeit wird sie eine Zu¬
sammenstellung der bisher geleisteten Arbeit geben.

Stuttgart,  21 . Juni 1917 . Prof . Dr . Gastpar.

Kus StaSt , Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg.  Feld Unterarzt Max Baumann,
Sohn des Bezirksschul -Jnspektors Baumann hier,
wurde zum Feld Hilfsarzt  befördert und mit der
Goldenen Militärverdienstmedaille  aus¬
gezeichnet.

Neuenbürg.  Für bewiesene Tapferkeit bei
den Arraskämpfen wurde mit dem Eiserne Kreuz
II. Kl. ausgezeichnet Gefr. Gustav Buck,  Sohn des
Feldw .-Leutn . G . Buck hier . Er ist seit Anfang
ds . Jahres bereits Besitzer der Silb . Milit .-Verd.-
Medaille.

Herrenal  b. Vizefeldwebel Karl  Ecker , In¬
haber des Eisernen Kreuzes , Sohn des Gerichts¬
vollzieher Ecker hier , wurde nun auch mit der Sil¬
bernen Militärverdienstmedaille ausgezeichnet.

Aus der amtl . württ . Verlustliste  Nr . 580.

Wilhelm Bohnenberger , Neuenbürg , verletzt.
Ernst Haug , Engelsbrand , leicht verwundet.
Friedriech - Scheerer , Waldrennach , leicht verwundet.

Kriegsgefangene scharfbeobachten!  Der
„Staatsanzeiger " schreibt : Nachdem durch mehrfache
Vorkommnisse in verschiedenen Teilen Deutschlands
erwiesen ist, daß in der Tat von Kriegsgefangenen
versucht wird , Lebensmittel zu vernichten , Betriebe
zu schädigen . Brandstiftungen , Viehseuchen usiv.
herbeizuführen — eine „Sabotage " , zu der, wie be¬
richtet , die Kriegsgefangenen von den feindlichen
Ländern her unmittelbar angewiesen und angeleitet
werden — ist es dringend geboten , daß von jedem
auch nur entfernten Verdacht einer derartigen Hand¬
lung der nächsten Polizeibehörde unverzügliche An¬
zeige gemacht wird.

Neuenbürg,  28 . Juni . Es möge darauf hm-
gewiesen sein, daß die zu landwirtschaftlichen Arbeiten
herangezogene Schuljugend nach der Spruchübung
des Reichsversicherungsamts der gesetzlichen Unfall¬
versicherung unterliegt , und daß es daher einer all¬
gemeinen weiteren Versicherung nicht bedarf.

Sammelt Obstkerne ! Von den Obstkernen
der letzten Ernte sind rund 4 Millionen Kilogramm
(ungefähr 7 750000000 Einzelkerne ) gesammelt
worden , aus denen sich bei einer durchschnittlichen
Ausbeute von 5 Prozent (Kürbiskerne 10 Prozent)
rund 200000 Kg . Oel gewinnen ließen. Dieffs
Ergebnis wird sich im laufenden Jahr wesentlich
erhöhen lassen , wenn die Sammlung von Anfang
an mit Eifer betrieben wird .

Letzi « Nachrichten n» Telegramme.
Berlin,  29 . Juni . (Amtlich .) (WTB .) 3 "!

englischen Kanal , im Atlantischen Ozean und m der
Nordsee wurden durch unsere U - Boote  weitere
24S00 Bruttoregistertonnen versenkt und zwar̂
unbekannte bewaffnete englische Dampfer , der eng'
lische Dampfer „Angliam " (5532 Ton .) mit Mmnkw
und Stückgut nach England , die englischen segl
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Milbelm"mit Kohlen nach Frankrerch und Bemta ,
^ ! amösische Segler „Brdartarses " , ferner ein

bewaffneter englischer Dampfer nach den
A ^ ,-teinabzeichen von der Linie W . Thomas Sons
^2 ^ -in D-mps-r.

7s G-l-itschiff-» h-r° uSg-!ch°sim wurde, und
2 , "roste Viermastbark ohne Flagge und Abzeichen,
^ E Zerstörern gesichert war . — Eines der
n Moote ist im Atlantic wiederholt durch auffallend
!ick Schiffstrümmer und große Mengen Gefrierfleisch

nbren Dasselbe U-Boot hatte auf der Hermreise
2 mnem feindlichen U-Boot ein Artilleriegefecht,
i! -esse» Verlauf sich das feindliche U-Boot dem
Keuer durch Tauchen entzog. .
^ Der Chef des Adimrafftabs der Manne.

Berlin , 29. Juni. Die „Freisinnige Zeitung"
Äreibt- Während die Engländer und Franzosen
über die Beschießung von Reims  durch die Deut¬
en sich künstlich aufregen, werden von ihnen nicht
inmal die heiligen Stätten geschont. Wir wollen
hoffen, daß diese Taten möglichst zur allgemeinen
Kenntnis gelangen.

Basel,  28 . Juni . „Daily News " berichten aus
Petersburg: Der vorbereitende Ausschuß des All-
Mischen Kongresses der Arbeiter - und Soldatenräte
Hot beschlossen, die Entscheidung über die Wieder¬
aufnahme einer Offensive an die im Herbst zu-

sammentretende konstituierende Versammlung zu
überweisen.

Berlin,  29 . Juni . Zu dem Wirrwarr in
Rußland wird dem Berl . Lokalanz." gemeldet, daß
nach privaten Nachrichten die Unruhen in Peters¬
burg am 22. und 23. Juni besonders blutig und
schwer gewesen seien.

Amsterdam,  28 . Juni . Lord Cecil teilte laut
Boss. Ztg . Journalisten mit, daß Japan jede Ein¬
mischung in die russischen Verhältnisse abgelehnt
habe und in Wladiwostock vorübergehend Ordnung
hielt. Bei einer Ausdehnung der chinesischen Un¬
ruhen werde Japan Südchina besetzen, „um die
Interessen der Verbündeten zu beschützen".

Bern,  28 . Juni . (GKG .) Der „Berner Bund"
berichtet aus London : Der britische Minister für
Volksernährung , Lord Rhondda , erklärte, die Tätig¬
keit der Unterseeboote nehme wieder entschieden zu.
Mit besonderer Vorliebe würden die Tauchboote
zurzeit Dampfer mit großer Tonnage angreifen. Um
die Versorgung des Landes mit Korn zu sichern,
hat man den Getreidedampfern den Vorrang vor
allen anderen Frachtdampfern zugestanden und selbst
Fahrzeuge , die besonders für den Fleischtransport
eingerichtet waren , in den Getreidedienst eingestellt.
Hierdurch sind naturgemäß die Fleischpreise außer¬
ordentlich gestiegen. Lord Rhondda erwähnte, daß

innerhalb 10 Tagen 40OM Tonnen Zucker von
deutschen Unterseebooten auf den Meeresboden be¬
fördert wurden.

Berlin,  29 . Juni . (Priv .Tel .) Aus Rotterdam
wird dem „Berliner Lokalanzeiger" mitgeteilt, Reu¬
ter meldet aus Washington , daß die in Frankreich
gelandeten amerikanischen Truppen zum stehenden
Heer gehörten.

Genf,  28 . Juni . (GKG .) Der „Matin " meldet
aus Athen : Jonnart erließ eine Proklamation , die
den Eintritt Griechenlands in den Bund der Alli¬
ierten feierlich verkündigt. — In der Kammer teilte
Ribot mit, daß die Entente in Griechenland jetzt
den Bundesgenossen sehe und demnach auch Griechen¬
land in Zukunft behandeln werde.

Genf,  28 . Juni . (GKG .) „Petit Journal"
meldet aus London : Aus eine Anfrage im Unter¬
hause, ob die Vereinigten Staaten sich dem englisch-
japanischen Abkommen über Ostasien angeschlossen
hätten, antwortete Balfour verneinend. Auf eine
weitere Anfrage , ob Japan Zugeständnisse für
die Abmachungen Englands mit Amerika erhalten
habe, erfolgte vom Regierungstische keine Antwort.

Gedenket derU-Bootspende!
Gaben nimmt entgegen die Geschäftsstelle des

„Enztälers ".

«nMtchs Bskarmtmachungsn uns privat - ttnzeigen.
K. Oberamt Neuenbürg.

Einlösung don Vergütungsanerkenntniffen.
Gemäß' 8 21 Abs. 3 des Kriegsleistungsgesetzes werden die

Stadt-Gemeinden Neuenbürg und Wildbad aufgefordert, ihre
Anerkenntnis über Vergütungen für Kriegsleistungen in den
Monaten Dezember 16 und Februar 17 bei der Oberamtspslege
behufs Empfangnahme der Kapitalsummen nebst Zinsen vorzu-
legen. .

Her Zinsenlauf endigt am 30. Jum 1917.
Den 28. Juni 1917. O .R .A. «aiser.

Rotes Kreuz.
Für unsere Krieger an der Front und in den Lazaretten

ist eine größere Anzahl Taschentücher (neue u. alte) dringend
nötig. Es wird herzlich gebeten, dazu beizusteuern. Die ört¬
lichen Vertreter in den Gemeinden mögen die Güte haben, die
Sammlung in die Hand zu nehmen.

Zur Empfangnahme ist bereit : Frau Oberamtmann Ziegels
und der Unterzeichnete.

Der Bezirksvertreter
Baumann.

Langenbrand , 28. Juni 1917.

Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir
die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

>Lrvsl kiseksr, Nauiör
A llntkroffirikr in einem lnt.-kegt.
N Inbabsr ckss Lissrnen kremres, so v̂is rler
D Verdienst- und Dapterkeitsmedaille
Ä im Alter von 28 Jahren infolge eines Kopfschusses
A am 27. Mai ds. Js . in den heißen Kämpfen am
A Poehlberg den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
W In tiefer Trauer:
Ä Friedrich Fischer mit Familie, Langenbrand.
B Johann Fischer, z. Zt. im Felde, mit Fami
U Schwarzenberg.
Ds Wilhelm Gent , z. Zt. in Garnison, und Fr
A geb. Fischer, mit Kindern, Langenbra

Adols Mettler und Frau, geb. Fischer, mit Kinde
Höfen.

Maria Heinzelmann Witwe » geb Fischer, r
Kinder, Birkenfeld.

Wilhelm Mettler , z. Zt. im Felde, und Fr
geb. Fischer, mit Kindern, Pforzheim.

Joses Findling , z. Zt. im Felde, und Fr
geb. Fischer, mit Kindern, Pforzheim.

Johannes Krast und Frau, geb. Fischer, '
Kindern, Schömberg.

Trauergottesdienst: Sonntag, I. Juli , nachm. 2'/i U

Neuenbürg.
Samstag , den 30 . Juni 1917

Brotkarten-Abgabe
von morgens 7—8 Uhr für Inh . von Fleischkarten 1—250,

„ „ 8—9 „ „ „ „ „ 251 —5M,
„ 9- 10 „ „ „ „ „ 5M - 721.

Statt . Lesensmittelstelle.
I . A. Gemeinderat Meisel.

Neuenbürg.

Hutter - Abgabe
Samstag den 30 . Juni 1917 , nachm, von 1—2 Uhr

für die Inhaber von Fleischkarten Nr . 1—2M , von 2—3 Uhr
Nr . 201 —400 , von 3—4 Uhr Nr . 401 —540, gelbe Karten
I und II.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A. Gemeinderat Meisel.

Neuenbürg » 28. Juni 1917. ^
Stall beionSerer klnZLige.  W

In tiefem Schmerz teilen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten mit, daß mein innigstgeliebter Gatte,

unser lieber, guter, treubesorgter Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

Vottlob Sailer
Zum „WalSeck"

im Alter von nur 56 Jahren nach langem, schwerem
Leiden uns entrissen wurde.

In tiefer Trauer:
Emma Gaiser , geb. Silbereisen.
Die Kinder : Karl Gaiser , z. Zt . im Felde.

Ella Gaiser.
Otto Gaiser.

Beerdigung : Sonntag nachmittag 3 Vr Uhr.

W

MM

Achtung!
Gipser«.Taglöhner gesucht

Zu den umfangreichen Gipserarbeiten an dem Neubau
Militär-Kuranstalt Wildbad werden tüchtige Gipser und
Taglöhner gesucht

Gipsermeister Karl Mühleifen , Degerloch.
Näheres bei Gipsermeister Julius Schmid , Wildbad.

Formulare jeder Art sind vorrätig in der
C. Meeh 'schen Buchdr.

K. Forstamt Wildbad.

Gras-Verkaus.
Am Montag , 2. Juli 1917,

nachmittags 6 Uhr,
wird in der Eyachmühle  der
Gras - und Oehmdertrag der
„Kleinen Wiesen " verkauft.

Wildbad.

Das Sammeln von
Heidelbeeren

und anderen Beeren in den
hiesigen Stadtwaldungen ist für
hiesige Einwohner erst vom
5. Juli an gestattet, für Aus¬
wärtige bis auf weiteres ganz

verboten.
Wildbad , den 25 . Juni 1917.

Gemeinderat.

Pergament-
Papierdärme

sind wieder eingetroffen in der
C. Meeh 'schen Buchhandlg.

»Wer ein Geschäft»
Zmache« will , mutzz
S die Zeitung zu S
» Hilfe nehmen ! »
» »» » »» asslssW » » » » » « » ,»
» Die Sache klingt sehr »
I einfach und ist doch Z

schwer. Der Erfolg »
einerJnsertionhängt »
von vielen Um- Z
ständen ab, in erster »
Linie z. B . von der »
richtigen Wahl der A
Zeitung . Dann aber »
auch von der Größe , »
Abfassung und Aus - Z
stattung der Anzeige, »
der Häufigkeit ihres ,
Erscheinensusw.Die Z
Wahl der Zeitung »
ist unbedingt gut, ,
wenn sie aF den A
„Enztäler " fällt , der »
mit seiner Verbrei - 8
tung in allen Kreisen Z
des gesamten Ober - »
amtsbezirksundUm - 2
gebung das von der A
Geschäftswelt aner - »
kannt wirkungsvoll - 8
ste Jnsertionsorgan L

ist. .' . »

» » » »» » » «» »» , «» » » I!» ,,



K. Oberamt Neuenbürg.

ALrsvÄiurAerfnsimg
bei Umzug und im Reiseverkehr.

Durch Erlaß des K. Ministeriums des Innern vom
15. Juni 1917 Nr. K 12575 sind zufolge Anordnung des Kriegs¬
ernährungsamts über die Ausgabe der Lebensmittelkarten im
Falle eines Umzugs und beim Reiseverkehr, sowie bei Personen
mit ständig wechselndem Aufenthaltsort ohne Wohnsitz nach¬
stehende Vorschriften gegeben worden:

Anspruch auf Lebensmittelkartenhaben alle Personen, die
ihren regelmäßigen Aufenthalt in der Gemeinde haben. Hiezu
gehört neben dem rein tatsächlichen Aufenthalt weder die Be¬
gründung eines Wohnsitzes im Sinne des Bürgerlichen Gesetz¬
buches noch die örtliche Steuerpflicht oder bestimmte Staats¬
angehörigkeit und dergl. Wenn Personen ihren regelmäßigen
Aufenthalt wechseln, so treten sie ohne weiteres am neuen Auf¬
enthaltsort in den Kreis der Versorgungsberechtigten ein, während
sie aus dem des früheren Aufenthaltsortes ausscheiden.

I . Der dauernde Wechsel des Aufenthaltsortes
(Umzug ).

1. Bei Umzügen muß das Ausscheiden aus der Versorgung
des bisherigen Aufenthaltsortes von der Gemeinde desselben
bescheinigt werden. Die Gemeinde hat die Ausscheidenden aus
ihren Versorgungslisten zu streichen. Behufs Erlangung der
Abmeldebescheinigunghat sich der Wegziehende bei der vom
Kommunalverband oder der Gemeinde bestimmten Stelle abzu¬
melden. Hierüber ist ihm eine Abmeldebescheinigung nach dem
vorgeschriebenen Vordruck auf gelbem Papier auszuhändigen.
Er unterscheidet sich von dem Vordruck für Abmeldungen zu
Reisen in Bäder, Kurorte und Sommerfrischen lediglich dadurch,
daß die Einbeziehung des Kgl. Preuß. RegierungsbezirksHohen-
zollernsche Lande fehlt. Die Abmeldebescheinigungist so ein¬
gerichtet, daß daraus zu ersehen ist, von welchem Tag- an der
Inhaber aus der Versorgung der Gemeinde des bisherigen
Aufenthaltsortes ausgeschieden ist und für welche Zeit er etwa
darüber hinaus noch Marken zum Bezug von Lebensmitteln
erhalten hat.

2. Bei der Abmeldung ist bezüglich der in Händen des
Abmeldenden befindlichen Lebensmittelkarten und der Seifen¬
karten wie folgt zu verfahren:

a) die Reichssleischkarten, Zuckerkarten und Seifenkarten sind
dem Abmeldenden zu belassen;

b) die Brotkarten, die im Besitz des Abmeldenden sind,
müssen von diesem in Reichsreisebrotmarkenumgetauscht
werden. Es ist dafür zu sorgen, daß der Abmeldende
diesen Umtausch ohne Zeitverlust vollziehen kann;

c) alle übrigen Lebensmittelkarten sind dem Abmeldenden
abzunehmen, insbesondere auch die kommunalen Fleisch¬
zulagekarten.
Der Zeitpunkt, bis zu dem die Karten gelten, die dem

Anmcldenden belassen worden sind, ist in den hierfür vorge¬
sehenen Spalten der Abmeldebescheinigung einzutragen. In den
Spalten, die für die Angabe der Vorräte vorgesehen sind, die
am Tage des Wegzugs sich im Besitz des Äbmeldenden be¬
finden, ist die Menge der Lebensmittel einzutragen, die der
Abmeldende auf Grund bereits eingelöster Lebensmittelkarten
der für die einzelnen Lebensmittel geltenden Versorgungsperiode
bereits bezogen hat und für die er deshalb die Lebensmittel¬
tarten nicht mehr zurückgeben kann. Außerdem sind hier die
Vorräte anzugeben, die der Abmeldende an solchen Lebensmitteln
im Besitz hat, die zwar rationiert sind, für die aber an dem
Ort der Abmeldung keine Lebensmittelkartenausgegeben werden.
Endlich sind hier die Vorräte einzutragen, die der Abmeldende
in seiner etwaigen Eigenschaft als Selbstversorger auf Grund
der Erlaubnis zu Hausschlachtungen, auf Grund ausgestellter
Mahlscheine oder auf Grund von Bestandsaufnahmen über den
Tag des Wegzugs hinaus in Besitz haben muß. Reichen die
in dem Vordruck vorgesehenen Spalten nicht zu allen diesen
Einträgen aus, so ist die Rückseite des Vordrucks zu weiteren
Einträgen zu benützen.

3.  Wenn die Angehörigen desselben Haushalts den Auf¬
enthalt gleichzeitig und mit gleichem Ziel wechseln, so kann für
sie eine gemeinsame Abmeldebescheinigungausgestellt werden.
In dieser sind aber alle Angehörigen einzeln aufzuführen. Auch
hier ist nötigenfalls die Rückseite des Vordrucks heranzuziehen.

4. Die Abmeldebescheinigung ist bei der Inanspruchnahme
der Versorgung am neuen Aufenthaltsort an die von der
Gemeinde oder dem Kommunalverband bestimmte Stelle abzu¬
liefern. Die neue Versorgung tritt sodann je mit dem Tage
ein, der sich für die einzelnen Lebensmittel aus der Abmelde¬
bescheinigung als notwendig ergibt. Je mit Wirkung von
diesen Tagen ab sind also dem Anmeldenden die Lebensmittel¬
karten am neuen Versorgungsort zu behändigen. Die kommunale
Fleischzulage ist ihm demnach stets sofort zu geben. Auch hat
der Anmeldende Anspruch auf den Geldzuschuß nach den im
Kommunalverband des Anmeldeorts geltenden Grundsätzen.
Wird kein Abmeldeschein abgeliefert, so kann die Versorgung
am neuen Aufenthaltsort nicht beansprucht werden.

5. Die Vorschriften über die polizeilichen Ab- und An¬
meldungen bleiben von diesen Bestimmungenunberührt. Jedoch
sind die polizeilichen Meldestellen anzuweisen, bei polizeilicher
Abmeldung die Vorweisung der. vorher eingeholten Admelde-
bescheinigung aus der Lebensmittelversorgungzu verlangen.

II . Reiseverkehr.
1. Als Reiseverkehr gilt jeder Verkehr, bei dein der ur¬

sprüngliche Aufenthaltsort nicht endgültig aufgegeben wird.
2. Für den Reiseverkehr zum Zwecke des Besuchs von

Bädern, Kurorten und Sommerfrischen gelten die Bestimmungen
des Min.Erlasses vom 5. Juni ds. Js . Rr. K 12634 (oberamtl.
Bekanntmachung vom 13. 6. 1917, „Enztäler" Nr. 137).

3. Im übrigen gelten für den Reiseverkehr folgende Be¬
stimmungen:

a) Da im Reiseverkehr die Reichssleischkarten, Reichsseifen¬
karten, sowie die Reichsreisebrotmarkenhefte ohne weiteres
an allen Orten Verwendung finden können, so sind bei
kürzeren Reisen besondere Vorkehrungen für die Verpfleg¬
ung außerhalb des ständigen Aufenthaltsortsnicht er¬
forderlich. Den Reisenden ist aber zu empfehlen, neben
diesen Karten soweit möglich sich mit Vorräten an Lebens¬
mitteln zu versehen, die anderwärts regelmäßig nur auf
Grund örtlich gültiger Lebensmittelkartenbezogen werden
tonnen, insbesondere also mit Zucker. Auch hat sich der
Reisende bei Reisen innerhalb Württembergs mit Landes¬
kartoffelgastmarken zu versehen. Demnach sind bei Reisen,
bei denen der gewöhnliche Aufenthaltsort auf nicht länger
als 14 Tage verlassen wird, in der Regel Abmelde¬
bescheinigungen nicht auszustellen. Die Gemeinden sind
jedoch berechtigt, auch für kürzere Reisen die Scheine zu
erteilen, wenn der Reisende ein Interesse daran glaubhaft
macht.

b) Bei Reisen, die länger als 14 Tage dauern, hat der
Reisende an seinem gewöhnlichen Aufenthaltsort sich ab¬
zumelden, sofern er nicht aus den Bezug von Lebensmittel¬
karten an den auf seiner Reise berührten Orten verzichten
will. Bei der Abmeldung ist ihm die Abmeldebescheinigung
wie unterI auszustellen. Im Besitze des Abmeldenden
befindliche Vorräte sind aber beim Reiseverkehr nur inso¬
weit einzutragen, als der Abmeldende Vorräte auf die
Reise mitnehmen will. Will er keine Vorräte mitnehmen,
so ist die Zeit, für welche seine Vorräte am Aufenthaltsort
reichen müssen, um die Dauer der Reise zu erstrecken.

c) Die Abmeldebescheinigung hat der Reisende an dem neuen
Aufenthaltsort, an dem er Versorgung beansprucht, vor¬
zulegen. Die Versorgung kann dort aber nur insoweit
eintreten, als für die Reisezeit laut Abmeldebescheinigung
nicht bereits Karten erteilt oder Vorräte auf die Reise
mitgenommen sind.

ck) Wird innerhalb der Reisezeit der Aufenthaltsort mehrfach
gewechselt, so muß, sofern der Reisende an jedem Ort
die amtliche Versorgung durch Kartenzuteilungin Anspruch
nehmen will, jedesmal Abmeldung und Anmeldung erfolgen.

m . Personen mit ständig wechselndem Aufenthalts¬
ort ohne Wohnsitz.

Personen, die weder einen Wohn- noch einen regelmäßigen
Aufenthaltsort haben, müsfen bei jedem Wechsel des Aufenthalts
die Abmeldebescheinigungzu I sich ausstellen lassen und am
neuön Aufenthaltsort vorlegen. Sie sind alsdann an dem neuen
Aufenthaltsort zu versorgen. Es ist unzulässig, wie dies
mannigfach geschieht, sie wegen der Versorgung auf den Heimats¬
ort, Geburtsort usw. zu verweisen.

IV.
Die von den Gemeinden ausgestellten und vereinnahnrten

Abmeldescheine dienen dazu, den Zuzug und Wegzug aus ihrem
Versorgungsgebiet dauernd kontrollieren und belegen zu können.
Sie bilden also eine Unterlage für die Fortschreibung der Ver-
orgten-Ziffer, die in jedem Kommunalverband und in jeder
Zemeinde zur eigenen Kontrolle der Kartenausgabe nötig ist.

V.
Durch die neuen Vorschriften ist die Ziffer 15 der Ver¬

fügung des Ministeriums des Innern vom 15. September
l915/4. August 1916 über die Regelung des Verbrauchs von
Mehl und Brot durch die Versorgungsberechtigten(Kriegsbei-
uge VIIIS . 74) ersetzt, dagegen ist die Ziffer 16 dieser Ver¬
fügung in Kraft geblieben, wonach Selbstversorgern, die vor-
ibergehend ihren Aufenthalt ändern und während die Abwesen¬
heit von ihrem ständigen Aufenthaltsort sich nicht aus eigenen
Vorräten versorgen können, für die Dauer ihrer Abwesenheit
auf Verlangen Brot- oder Gastmarken abzugeben sind. Die
Vorschriften des § 13 der Verfügung des Ministeriums des
Innern vom 25. Septemper 1916 über die Regelung des
Fleischverbrauchs(Kriegsbeilage VIII S . 108) sind durch vor¬
stehende Bestimmungen ersetzt.

Vordrucke zu der Abmeldebescheinigungkönnen von der
Kohlhammerschen Buchdruckerei in Stuttgart bezogen werden.

Den 26. Juni 1917.
Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Kuttermarken.
Die von den Gemeinden zum Butterhandel zugelassenen

Kleinhändler haben die von ihnen eingezogenen Buttermarken
pätestens2 Tage nach Verfall der letzten Wochenmarke eines

Monats an die Kartenabgabestelle der Gemeinde abzuliefern.
Die (Stadt --)Schultheißenamter werden beauftragt, die

Butterkleinhändler hienach mit der erforderlichen Weisung zu
versehen.

Den 27. Juni 1917. Oberamtmann Ziegele.

Schömberg
5 ^

Frau Kath. FuchsM
Birkenfeld . .

Unterzeichneter hat 10  Mw

Gerste uni
Weizen

aus dem Halm zu verfall,
Zusammenkunftb.d.„Ton,

Sonntag vormittag 10 Uhr.
Wilhelm Goh

zum allen Idle

Neue Formulare:
Lebensmittel-AM

Kartell
empf. die Enztäler-Druckerei.

er
für das deutsche Volk
aus dem Verlag von Karl

Siegismund, Berlin:
Berthold Otto:

Unser Feind England.
Unser Feind Rußland.
Unser Feind Frankreich.
Belgien u . dieRentraM.

Ottov. GoOtU.'
Amerikanische RentralM

F. v. Kühlwetter:
Unser Seekrieg.
Unsere Zukunft liegt a«I

dem Wasser.

Ernst Jäckh:
Die Türkei n . Deutschland.

Dr. Hermann Levy:
Unser Wirtschaft ^. Krieg

gegen England.

Pros. Kapp:
Die Westmark d. deutsche»

Reichs.
Fr. Lienhard:

Weltkrieg in Bergange«.
heit und Gegenwatz
« . Elsaß . Lothringer

Bar. v. Ardenne:
Derdentsch .sranzösKkitg

Franz Behrens:
Aus Deutschlands Kick

schaftslebeu.
Eßlen:

Das Geld im Kriege.

Sohnreyu. Lembke:
Heimat und Vaterland

Nigetict:
Mein Berns vor und «ach

dem Kriege.
Jedes Bändchen nur« Ps1>

empfiehlt

Druck und Bertag der C. Meeh 'jchen Buchdruckerei des EoztälerS. Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in N,uenbürg.
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